
DONAUSTAUF/SULZBACH. Jeweils ein
Glassegment ist bei den gegenüberlie-
gendenBushaltestellen ander Staats-
straße 2125bei Sulzbach zerstörtwor-
den. Laut Polizei schlugendieUnbe-
kannten inderNacht zumFreitag zu.
Der Schadenbeläuft sich laut Bauhof-
leiter auf rund500Euro. Zeugenwer-
den gebeten, sichunter Tel. (0 94 82)
9 41 10 zumelden.

Lkw reißt Tank auf:
Diesel läuft aus
BARBING. Der 36-jährige Fahrer eines
Sattelzuges touchierte amFreitagum
8.53UhrbeimAbfahrenvonderA3bei
derAnschlussstelle Rosenhof einen an-
derenSattelzug.Dabei riss er laut Poli-
zei seinenFahrzeugtank auf, so dass
Diesel auf die Straße lief. ZurReinigung
der Fahrbahnmusste dieAusfahrt für
runddrei Stundengesperrtwerden.
Schaden amSattelzug: etwa2200Euro.

POLIZEI IN KÜRZE

Vandalen an der
Bushaltestelle

BEI UNS IM NETZ
Alle aktuellen Nachrichten aus Re-
gensburg und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns:
www.mittelbayerische.de/
regensburg-land

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Krankentransporte: (09 41) 19 222
(09 41) 19 777

GiftnotrufMünchen: (089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel.-Nr. 116 117
Notdienstapotheken, nördlicher und östlicher
Landkreis: Burg Apotheke, Kallmünz, Tel. (0 94 73)
4 57, Neue Apotheke, Bernhardswald, Tel. (0 94 07)
24 95 und Donau Apotheke, Wörth, Tel. (0 94 82)
9 59 54 40.
Westlicher Landkreis: Stadt Apotheke, Parsberg,
Tel. (0 94 92) 50 50.
Südlicher Landkreis: Regenbogen Apotheke,
Obertraubling, Tel. (0 94 01) 52 59 67 und Marien
Apotheke, Schierling, Tel. (0 94 51) 94 13 13.
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Leckere Rezepte von
Köchen aus der Region
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/

AUFGETISCHT

HEMAU. AmSamstagnachmittagwur-
de inHemauGroßalarmausgelöst. Der
Grund: Auf dem Gelände der alten Ka-
serne hat es gebrannt. Bei dem Feuer
wurde mindestens ein Lastwagen
komplett zerstört. Ersten Erkenntnis-
sen zufolge lagerten in der Halle auch
Gasflaschen und Ölfässer. Da der
Rauch ostwärts und damit weg von
Hemau zog, bestand zu keiner Zeit ei-
ne Gefahr für die Bevölkerung. Auch
Verletzte hat eswohlnicht gegeben.

Wie es zu dem Feuer kommen
konnte, war laut Kreisbrandinspektor
Bernhard Ziegaus zunächst noch un-

klar. Auf Anfrage der Mittelbayeri-
schen sorgte ein Sprecher des Polizei-
präsidiums Oberpfalz am Samstag-

abend dann für Klarheit: Der Brand sei
durch einen technischen Defekt an ei-
nemUnimogverursachtworden, teilte
ermit.

Da die Lage zunächst unübersicht-
lich war und es auf dem Gelände kei-
nen eigenen Wasseranschluss gibt,
wurde der Großalarm ausgelöst. Ne-
ben der Hemauer Feuerwehr waren
auch Einsatzkräfte aus den Ortsteilen,
aus Beratzhausen, aus Laaber und aus
Seubersdorf im Einsatz. Den Sachscha-
den schätzen die Beamten des Polizei-
präsidiums Oberpfalz auf rund
350 000 Euro. Auch der Hemauer Bür-
germeister Herbert Tischhöfer war am
Samstag zum Unglücksort geeilt, um
sich selbst ein Bild von der Lage zuma-
chen. (ph/lds)

Feuer in der altenKaserne inHemau
EINSATZ Bei dem Brand
ist ein Schaden von
mehreren Hunderttau-
send Euro entstanden.

Der Unimog brannte total aus. FOTO: HERBERT TISCHHÖFER

WIESENT. Blumenliebhaber können in
diesen Tagen im Nepal-Himalaya-Pavil-
lon bei Wiesent ein seltenes Natur-
schauspiel bestaunen. Die Riesen-Herz-
blattlilie hat ihre weißen Blütenkelche
ausgebildet. Das tut sie nur einmal in
ihrem sieben Jahre langen Leben, dann
stirbt die etwa drei Meter hohe Pflanze
wieder ab. Der botanische Park rund
um den Nepal-Himalaya-Pavillon ist
heute von13bis 18Uhr geöffnet. (sg)

BOTANIK

Seltene Blüte im
Nepal-Pavillon

Die Riesen-Herzblattlilie blüht derzeit
im Nepal-Himalaya-Pavillon bei Wie-
sent. FOTO: HERIBERTWIRTH

ZEITLARN/LAPPERSDORF. Gestern
Nachmittag erinnert am Pielmühler
Wehr nichts mehr an die Tragödie, die
sich einen Tag zuvor hier abgespielt
hat. Dicht an dicht liegen bei dem
schönen Wetter die Handtücher der
Badegäste. Einige von ihnen wissen
aber genau,was hier amTag zuvor pas-
siert ist – undwie gefährlich das Baden
an dem so idyllisch wirkenden Ort
sein kann. Bei demUnglück am Sams-
taghatte es nicht anMenschen geman-
gelt, die helfen wollten. Wir haben
nachgefragt, welche Umstände einem
53-jährigen Regensburger und seinem
SohnzumVerhängniswurden.

Der sechsjährige Junge war am
Samstagnachmittag gegen 17.45 Uhr
genau im Bereich des Pielmühler
Wehrs ins Wasser gefallen. Der Vater
sprang zwar in die Fluten, konnte aber
nichts ausrichten – so wie auch zwei
Bekannte der Familie.

Die Einsatzzentrale des Polizeipräsi-
diums Oberpfalz teilte mit: „Alle vier
Personen konnten den Fluss jedoch
nichtmehr eigenständig verlassenund

mussten von weiteren Badegästen ge-
rettetwerden.DabeiwurdenVater und
Sohn bewusstlos geborgen und muss-
ten reanimiert und ins Klinikum ein-
geliefertwerden.“Auchdie beidenHel-
fer seien ins Krankenhaus gebracht
worden. Ein paar Stunden später stell-
te sich heraus, dass für den 53-Jährigen
die Hilfe zu spät gekommen war: Er
verstarb imKlinikum. Sein sechsjähri-
ger Sohn befindet sich laut Polizei
mittlerweile außer Lebensgefahr und
auf demWeg der Genesung. Alle Betei-
ligten kommen aus dem Stadtgebiet
Regensburg. Die Kriminalpolizei Re-
gensburg übernahm die Ermittlungen
zumUnfallhergang.

Polizeihauptkommissar André Lip-
ke, Leiter der Einsatzzentrale, sagte auf
Nachfrage der Mittelbayerischen, er
habe keine Informationen, wie gut die
Schwimmfähigkeit des Familienva-
ters, seines Sohnes und der beiden Be-
kannten gewesen sei. Auch konnte die
Polizei am Sonntagnachmittag nicht
sagen, anwelcher Stelle genau der Jun-
ge insWasser gefallenwar.

Walzemit starker Sogwirkung

Unstrittig ist laut Lipke allerdings, dass
der Unfall sich im Bereich des Wehrs
ereignete und dass sich dort eine sehr
„starke Sogwirkung“ entfaltet. Es bil-
det sich eine Art Walze, gegen die of-
fensichtlich auch ein noch so guter
Schwimmer wenig ausrichten kann.
Carolin Lang, die zur Zeit des Unfalls
als Badegast vor Ort war, sagte im Ge-
spräch mit der Mittelbayerischen, sie

habe nach dem Unglück einen bären-
starken Helfer der Wasserwacht beob-
achtet, der nicht gegen die Strömung
ankam und das Wasser verlassen
musste. „Wenn die Wasserwalze dich
erst einmal erfasst hat, kommst Du
normalerweise nicht mehr raus“, sagt
ihrMannStefan Sydow.

Blerim Hyseni, der seit fünf Jahren
den Kiosk unweit des Wehrs betreibt,
bringt noch einen anderen Aspekt zur
Sprache: Das Wasser sei am Samstag
noch gut zehnZentimeter höher gewe-

sen als am Sonntag, die Strömung sei
stark gewesen. Tatsächlich tost der
Fluss heftig im Bereich des Wehrs.
Dort herrscht ausdrücklich Badever-
bot – das Wasserwirtschaftsamt Re-
gensburg hat mehrere Schilder aufge-
stellt. André Lipke von der Polizei sag-
te, außerhalb dieser ausgeschilderten
Gefahrenzone sei ein normaler Bade-
betrieb erlaubt und auch ohne erhöh-
tesGefahrenpotenzialmöglich.

Fluss führt mehrWasser

Auch der Lappersdorfer Bürgermeister
Christian Hauner kennt die Stelle: „Im
Moment herrschtMeldestufe zwei, der
Fluss führt mehr Wasser als normal“,
sagte er am Sonntag am Telefon. „Im-
mer wenn dasWasser höher ist, ist die
Strömung stärker und die Gefahr grö-
ßer.“ Das Baden in einem Fluss berge
ungleich mehr Risiken als in einem
Freibad. Dennoch zeigen sich manche
Badegäste erstaunlich unbekümmert:
Am Sonntagnachmittag saß eine Per-
son seelenruhig direkt in der starken
Strömungoberhalb desWehrs.

Auf dem Freizeitgelände „Am Re-
gen“ ist der Schrecken bei den Ge-
sprächspartnern zu spüren. Carolin
Lang sagte, sie habe den Unfall erst
wahrgenommen, als viele Rettungs-
kräfte auftauchten. Vom gegenüberlie-
genden Ufer aus hat sie beobachtet,
wie eine Person gut 30 Minuten lang
reanimiert wurde. Daneben habe der
Rettungshubschrauber gewartet. Ble-
rim Hyseni denkt an den Verstorbe-
nen: „53 Jahre, das ist nochkeinAlter.“

Tragödie am PielmühlerWehr
UNGLÜCKAm Samstag
stirbt ein Familienvater
beim Versuch, seinen
Sohn zu retten. Es ist
nicht der erste Unfall an
einer gefährlichen Stelle.
VON KATHARINA KELLNER

Bei demUnglück am Samstag war ein Großaufgebot von Rettungskräften im Einsatz. FOTO: VIFOGRA

BADEUNFÄLLE

Einsatz: LudwigHastreiter, Leiter
der PI Regenstauf, sagte im Inter-
viewmit der Agentur vifogra, bei
demEinsatz amSamstag seien
insgesamt 50Kräfte derWasser-
rettung und40Einsatzkräfte der
Landrettung vorOrt gewesen.Zu
demGroßaufgebot gehörten auch
ein Rettungshubschrauber, ein EC-
MO-TeamundTaucher.AuchHas-
treiter betonte, die Strudel am
Wehr in Pielmühle seien „heimtü-
ckisch und lebensbedrohlich“.

Ereignisse:Dass die Stelle gefähr-
lich ist, ist lange bekannt: 2013
wurde einMann in die Fluten geris-
sen,der amWehr seinenHund ret-
tenwollte.Seine Leichewurde spä-
ter in Bach an derDonau ange-
spült.
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